
Wir handeln fair!

Wenn eine Stadt oder ein Bezirk Akti vitäten zum 
fairen Handel in einem besti mmten Umfang nach-
weist, kann der Titel Fairtrade-Town oder -Bezirk 
verliehen werden.

Nähere Informati onen zu dieser Kampagne erhal-
ten Sie unter www.fairtrade-towns.de

In Mitt e hat eine Steuerungsgruppe alle notwen-
digen Schritt e auf dem Weg zum Fairtrade-Bezirk 
koordiniert.

Sie besteht aus Vertreter/Innen der Zivilgesell-
schaft , Politi k und Wirtschaft  und entwickelt Ideen 
für eine zielgruppenspezifi sche Öff entlichkeits-
arbeit. Ziel ist es, viele Partner zu gewinnen, die 
dann selbst akti v werden.

Nachdem alle Kriterien erfüllt wurden, hat Mitt e im
Oktober 2014 als zweiter Berliner Fairtrade-Bezirk
offi  ziell den Titel erhalten.

Berlin - Mitte

Da der Titel Fairtrade-Bezirk für zwei Jahre verlie-
hen wird, gilt es nun, das Engagement für den Fairen 
Handel aufrechtzuerhalten und weiterzuentwickeln.

Wenn Sie sich daran beteiligen möchten, ist Ihre Mit-
hilfe sehr willkommen!

Falls Sie zum Beispiel weitere Einzelhandelsgeschäft e 
oder gastronomische Betriebe kennen, die in un-
serem Einkaufsführer noch nicht genannt sind, wä-
ren wir für Hinweise sehr dankbar!

Kontakt:

Bezirksamt Mitt e von Berlin
Umwelt- und Naturschutzamt
Susanne Wander
Karl-Marx-Allee 31
10178 Berlin
Tel: (030) 9018-22081
E-Mail: Fairtrade@ba-mitt e.berlin.de

Weitere Informati onen über die Arbeit der
Steuerungsgruppe fi nden Sie auch unter
www.berlin.de/ba-mitt e/ueber-den-bezirk/
fairtrade-bezirk/

Darum geht es Machen Sie mit

„Dieses Dokument wurde mit fi nanzieller Unterstützung der
Europäischen Union erstellt. Für seinen Inhalt ist allein die
Senatsverwaltung für Wirtschaft , Technologie und For-
schung verantwortlich; es gibt nicht den Standpunkt der 
Europäischen Union wieder.“
Gedruckt auf Recyclingpapier. FSC-zerti fi ziert und mit dem 
Blauen Umweltengel ausgezeichnet. Klimaneutraler Druck.



Kasinthula Cane Growers Associati on in Malawi: Die Gemeinde 
nutzt einen Trinkwasserbrunnen, der mit Hilfe der Fairtrade- 
Prämie angelegt wurde.

Fair gehandelte
Produkte erkennt man

am internati onalen
Fairtrade-Siegel.

Weiterhin gibt es in Weltläden fair gehandelte 
Produkte, die nicht das Fairtrade-Siegel tragen, 
aber von Mitgliedsorganisati onen der WFTO (World 
Fair Trade Organisati on) vertrieben werden und so-
mit ebenfalls faire Standards erfüllen.

Den Fairen Einkaufsführer
im Internet fi ndet man unter

www.fairtradetown.berlin

weltladen wedding, Seestraße 35, 13353 Berlin
Öff nungszeiten: Mo und Mi 16 -19 Uhr
& Sa 12 - 14 Uhr; Tel: 0176 / 921 120 23

Das faire Angebot wächstFairer Handel wirkt Jeder kann etwas tun

In vielen Ländern leben Menschen in Armut, obwohl 
sie hart arbeiten. Sie bekommen für ihre Produkte zu 
wenig Geld, um davon ein menschenwürdiges Leben 
führen zu können. Häufi g herrschen unsichere und 
gefährliche Arbeitsbedingungen.

Der Faire Handel setzt sich für eine Verbesserung 
der wirtschaft lichen, sozialen und ökologischen
Situati on von Produzent/Innen im globalen Süden 
ein. Garanti erte Mindestpreise, die Zahlung eines 
Fairtrade-Aufschlags und die Vorfi nanzierung der 
Waren helfen aus der Armut. Demokrati sche Ent-
scheidungsstrukturen, die Vermeidung von Kinder-
arbeit und die Förderung des biologischen Anbaus 
sind weitere wichti ge Prinzipien, deren Einhaltung 
unabhängig überprüft  wird.

In vielen Städten und Gemeinden in Deutschland
engagieren sich zunehmend mehr Menschen und
Insti tuti onen für den Fairen Handel:

• Verbraucher/Innen greifen im Einzelhandel 
bewusst nach Produkten mit Fairtrade-Siegel. 
Die Geschäft e nehmen entsprechend mehr fair 
gehandelte Produkte in ihr Sorti ment auf.

• Die Gastronomie stellt auf Fairtrade-Kaff ees 
und -Tees um. Betriebskanti nen bieten fair 
gehandelte Speisen und Getränke an.

• Mitarbeiter/innen in Ämtern setzen sich dafür 
ein, dass auch der Einkauf der öff entlichen 
Hand nach fairen Kriterien ausgerichtet wird.

• Kirchengemeinden unterstützen den Fairen 
Handel durch ein entsprechendes Angebot bei 
Veranstaltungen sowie gezielte Akti onen zum 
Thema.

• Schulen und andere Bildungseinrichtungen 
nehmen das Thema Fairer Handel in den
Unterricht auf.

• Vereine, Verbände und Initi ati ven engagieren 
sich und tragen Kampagnen für den Fairen 
Handel mit.

• Regionale Medien berichten über die
Akti vitäten im Bezirk.


